
Aktuclles

WirKVng nach neuen Erkenntnissen
CRUI| r Dic Farbe dcs Lebens

Natu r : , ,G rün  pu r "
Welche Farbe hat das Leben?
Natür l ich Grün!  Von f r ischem
Apfelgrün über saft iges Grasgrün
bis  h in  zu dunklem Tannengrün -

kaum eine andere Farbe kommt
in unseren Bre i tengraden so häu-
f ig in der Natur vor wie diese.
Kein Wunder also, dass gerade
Grün d ie Farbe des b lühenden
Lebens und der Fruchtbarkeit ist
und so außergewöhnl ich v i ta l is ie-
rend auf uns wirkt.
Schon der  Name d ieser  Farbe
zeugt von ihrer starken Natur-
verbundenhei t :  Die Wurzeln des
Wortes Grün gehen zurück auf
das germanische Wort , ,groh",
das wie das englische ,,grow" für
wachsen und gedeihen steht.Wer
ein k le ines Stückchen Natur  im
Eigenheim erb lühen lassen möch-
te, wählt am besten gedeckte
Grüntöne wie L indgrün oder  L i -
monengrün.  Kombin ier t  mi t  Na-
turmaterial ien wie Leder, Leinen
oder  Holz  wi rd so e ine nahezu
paradiesische Entspannungsoa-
se geschaffen, die für Ruhe und
Erholung sorgt. Bei getrübteren
Farbtönen wie Oliv oder Schil f-
grün ist jedoch ein wenig Vor-
sicht geboten, weil  sie vom vita-
len, gesätt igten Grün stärker ins
unbunte. avitale Grau abdrif ten.
Gerade auch bei  ungünst igen
Lichtverhältnissen können hier
Assoziationen zu herbstl ichem
Verfal len und Absterben ausge-
löst werden.
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Symbol  der  Hof fnung und
des Neubeginns
Nicht  umsonst  is t  Grün in  den
unterschiedl ichsten Kul turen
und Rel ig ionen d ie Farbe der
Hoffnung und Zuversicht: Die
Farbe der Pflanzen, Wiesen und
Wälder  kündigt  im Frühl ing den
Beginn des neuen Wachstums an
und  ve rs innb i l d l i ch t  so  j ugend l i -
che Fr ische und d ie Erneuerung
des Lebens.
Um diese Farbbedeutung wuss-
ten bereits die Bräute in Alt-Pa-
läst ina.  Grüne Hochzei tk le ider
symbolisierten ihre Hoffnung auf

g lück l iches Leben und Frucht-
barkeit (, ,guter Hoffnung sein").
Auch heute schmücken immer-
grüne Weihnachtsbäume unser
Heim in  Andeutung des Wie-
dererwachens der Natur im
Frühjah r.
Die Symbol ik  des Neubeginns
lässt aber auch ganz ,,naturge-
mäß" an Jugend und im negati-
ven Fall  auch an mangelnde Rei-
fe  denken:  Grüne Zi t ronen s ind
unre i f  und sauer .  Wer noch sehr
wenig Erfahrung hat, ist daher

, ,g fün h inter  den Ohren" ,  e in  so-
genannter , ,Grünschnabel" .
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tausende Farbtöne für ein
warmes und behagliches Zuhause!

Grün -  das Gold derWüste
Gerade in Wüstenländern ist
fruchtbares Grün nahezu von
unschätzbarem Wert: Nur wer
rechtzeit ig eine der seltenen grü-
nen Inseln im unwir t l ichen Sand-
meer erreicht, überlebt. Schon
die alten Agypter waren sich die-
ser Kostbarkeit bewusst: Die Hi-
eroglyphe ,,grün sein" stand auch
für ,,glückl ich sein".
Grün prägt den arabischen Kul-
tur raum, auch in  der  modernen
Welt. Die Lieblingsfarbe des
Propheten Mohammed gil t  als
d ie hei l ige Farbe des ls lams und
wird ausschl ießl ich im re l ig iösen
Kontext verwendet. Mohammed
selbst  verg l ich den Anbl ick von
Grün mi t  e inem Got tesdienst
und trug stets einen grünen Tur-
ban.  Nur  se inen Nachfo lgern,  den
Kalifen, ist es gestattet, ebenfal ls
einen grünen Turban zu tragen.
Die Kostbarkeit der Farbe spie-

gel t  s ich auch in  der  musl imi-
schen Vorste l lung des Himmels-
reiches wieder: Wer sein Leben
nach den Regeln des lslam führt,
den erwartet ein fruchtbares,
grünes Paradies aus Wiesen und
Wäldern.

Harmonis ierend
Grün ist Farbe der Mitte. Es ent-
s teht  durch d ie Mischung aus ka l -
tem, passivem Blau und warmem,
aktivem Gelb. Auch Farbthera-
peuten nehmen bei  ihrer  Farb-
l ichtbehandlung das stabile mitt-
lere Grün als Ausgangsfarbe und
gehen erst dann in die Welt der
anderen Farben:  Ins , , ln f ragrün"  -

Gelb,  Orange,  Rot  oder  ins , ,Ul -
t ragrün"  überTürk is  zu Blau und
Violett.  Die Grüntöne gelten als
vagotrop, d. h. dem beruhigenden
Teil des vegetativen Nervensys-
tems zugeordnet. Sie wirken da-
her psychisch und physisch har-
monis ierend und ausgle ichend:
blutdrucksenkend, besänft igend,
regenerierend und kräftesam-
melnd,  im Blaugrün-Bere ich auch
ruhig,  le ise,  zusammenziehend
und durchblutungshemmend.  Vor
al lem das nervenberuhigende
Mittelgrün (etwa im gleichen Ab-
stand zu Gelb und Blau)  l inder t
Stress, Erschöpfung und Über-
forderung und hi l f t ,  Körper und
Seele ins Gle ichgewicht  zu br in-
gen. Ein Übermaß an Grün kann
jedoch zur Stagnation verleiten
und Müdigkeit vermitteln.

Schöpferische Kräfte
Zartes, helles Smaragdgrün wirkt
lebendig anregend und gi l t  als
Quell der Kreativität. Stephanie

www.j u b-a ustria.at

I Samtige und gleichmäßige Oberflächenoptik

I Reine und hoch deckende Farbtöne

I Große Vielzahl von Farbtönen

I Waschbarkeit nach EN 13300: Klasse 2

e Verbesserte Ergiebigkeit (farbtonabhängig)

I Auftragen auch auf stärker wassersaugenden
Untergründen möglich

Wir wünschen uns, dass Sie mit dem neuen
JUPOL GOLD einfach ,,mehr streichen" werden.
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Lichtenfeld von der Ludwig-Ma-
x imi l ians-Univers i tä t  München
belegt  in  ihrer  Studie,  dass Grün
die Kreativität posit iver beein-
f lusst  a ls  Weiß und a l le  anderen
Buntfarben. Die Testpersonen
bekamen die folgende Aufgabe
geste l l t :  S ie so l l ten v ie le  e in fa l ls -
re iche Mögl ichkei ten aufzählen,
was man mi t  e iner  Blechdose
al les anste l len kann.  Die Pro-
banden,  d ie  vor  der  Aufgabe auf
grüne Flächen geschaut  hat ten,
entwicl<elten weitaus originellere
Lösungsansätze für die gestel l te
Kreativitätsaufgabe. Für Lichten-
fe ld  se lbst  l iegt  d ie  Erk lärung in
der  Symbol ik  Grüns:  d ie  Farbe
steht für Fruchtbarkeit und Le-
bendigkei t .  Grün is t  (auch geis-
t iges) Wachstum, bedeutet Ent-
wick lung e ine schöpfer ische
Kraft.
Gerade in  Büroräumen und
Arbei tsz immern e ignen s ich
demnach richtig gewählte
Grün-Nuancen,  um die Konzen-

trationsfdhigkeit und das Erin-
nerungs-  und Merkvermögen zu
e rhöhen .
Denken wir  aber  immer an Go-
ethes Prinzip der ,,Total i tät": Nur
Grün im Raum macht  e ine Suppe,
d ie ermüdet ,  daher  so l l te  man,
zar t  und behutsam, auch Töne
aus Gegenfarbbere ichen h inzu-
gesel len.
Folgen wi r  der  Spektra lkurve
jedoch wei ter  ins Grünblau,  so
k ippt  d ie  beruhigende Wirkung
schnel l  ins Gegente i l :  Grüntürk is
und Blautürk is  haben e ine akt i -
vere Wirl<ung, Kräfte der Erneu-
erung undWandlung werden h ier
wi r l<sam, und das kann in  e inem
Raum zu spürbarer  Dynamik
führen. Zu viel davon kann Pro-
b leme aufwer fen:  Kunden ber ich-
teten uns,  dass in  e inem großen
Betr iebsraum eine zweigeschos-
sige Stirnwand in einen offenen
Luf t raum hinein mi t  Grünblau
gestrichen wurde - unerwartet
zeigten sich nicht nur Bewegung
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und Unruhe,  es ents tand sogar
Verwirrung und Nervosität in
der Belegschaft.

Giftgrün
ls t  der  Grünton zu in tens iv ,  wi rd
er  schnel l  zum , ,Gi f tgrün" .  Die
Toxizität historischer grüner
Farbstoffe wie des heute ver-
botenen arsenhal t igen Schwein-
fur ter  Grün schlägt  h ier  durch
und verstärkt das lmage von Gift.
Auch bei  Van Gogh f inden wi r
d iesen v isuel l  auf regenden Farb-
ton.  Dass Grün aber  schon f rü-
her  mi t  ungesunderWirkung ver-
quickt  war ,  erk lär t  s ich aus der
Gesichts-  und Körper farbe -  je-
mand is t  , ,ganz grün im Gesicht" .
Und im Tierre ich s te l len wi r  d ie
Erscheinung des Grüns zur  Ab-
schreckung bei gift igen Lurchen,
auch Schlangen und Seeanemo-
nen fest. Mythologisch wird diese
Farbwirkung mi t  a l ler le i  grausl i -
chem und gefdhr l ichem Get ier
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wie Drache und L indwurm in
Verbindung gebracht.

Grün is t  n icht  g le ich Grün
Es g ibt  e ine ungeheure Fül le  von
Grüntönen:  ge lb l iches und b läu-
l i ches  Grün .  he l l es  und  dunk les .
L indgrün,  Mintgrün,  Maigrün,  Ja-
degrün, Erbsengrün, auch ausge-
sprochen dunkle Töne wie Tan-
nengrün, Smaragdgrün oder das
beschattete Oliv. Doch welcher
Farbton löst welche Wirkung bei
uns aus? Treffsicher in der Farb-
wahl  is t  h ier  wie auch bei  a l len
anderen Buntfarbwahlen nur der
geschulte Licht- und Farbberater.
Er kennt die geheimen Botschaf-
ten der  e inzelnen Farbnuancen
und weiß auch,  wie s ich der  je-
weil ige Farbton einer Wand zwi-
schen Naturl icht und Kunstl icht
ändert.

Das österreichische Insti tut
für Licht und Farbebietet
ab  2015  d ie  im  deu tschen
Sprachraum einzigart ige

Ausbi ldung zum dip lomien
ten Licht- und Farbberater
an.

lm Zentrum dieses Ausbi ldungs-
weges,  der  L icht  und Farbe un-
trennbar verschränkt behandelt,
s teht  a l les rund um das Thema
Bauen,  Wohnen,  Planen und De-
sign: Von G ru ndlagenkenntnissen
über  Farbsysteme,  L icht technik
und L ichtdesign b is  h in  zur  b io-
log isch-mediz in ischen Wirkung
des L ichtes auf  den menschl ichen
Körper. Wer von den Erschei-
nungen des L ichtes und se iner
Kinder, den Farben, begeistert ist,
der  begibt  s ich auf  e ine spannen-
de Entdeckungsreise in die Welt
der  v ie len geheimen Wirkungen
und lernt die wichtigsten Aspek-
te der Farbchemie. Material i-
en- und Oberflächen-Gestaltung,
Baukörper  und Innenraum, so lare
Bau- und Planungsstrategien und
Wohnpsychologie kennen. Wer
Licht  und Farbe im Gesundhei ts-
bereich anwenden möchte. kann
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zusätzl ich/stattdessen nach dem
Basismodul  d ie  Fachausbi ldung
zum Licht- & Farbenenergetiker
besuchen.

Licht- und Farb-Consult ing,
Licht- und Farbtherapie - Wege
in eine neue Zukunft.

Näheres unter :
www.l ichtundfarbe.at

Bild & Text: Judith Bräuer / Ös-
ter re ich isches lnst i tu t  für  L icht
und Farbe
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